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Erst die finale Absenkung 
des Schutzstatus in der 
Fauna-Flora-Habitat-Richt-

linie und dann ein EuGH-Urteil, 
welches am Beispiel Estland 
eine deutlich flexiblere Ausle-
gung des „günstigen Erhal-
tungszustandes“ ermöglicht. 
„Es kommt Bewegung in die 
Möglichkeiten der Wolfsregu-
lierung“, so LK-Österreich-Prä-
sident Josef Moosbrugger.

Er sieht im jüngsten Be-
schluss des Höchstgerichts eine 
langjährige Forderung der Bau-
ernvertreter bestätigt: „Auch 
gesellschaftliche und wirt-
schaftliche Aspekte müssen mit-
einbezogen werden.“ Künftig 
dürfte auch hierzulande eine 
Aufnahme des Wolfs ins Jagd-

recht der Bundesländer folgen. 
„Das ist keine Verpflichtung, 
aber eine Möglichkeit“, weiß 
Roland Norer. Der Professor für 
Öffentliches Recht hat sich auf 
die Wolfsthematik spezialisiert. 
„Die Landesbehörden können 
nun Parameter wie Akzeptanz 
in der Bevölkerung, Erhalt der 
Almwirtschaft und ökonomi-
sche Gesichtspunkte genauso 
berücksichtigen wie Verhältnis-
mäßigkeit von Herdenschutz 
und Eignung des Kulturraums“, 
so Norer.

Laut dem Schweizer Wildtier-
biologen Marcel Züger ist der 
günstige Erhaltungszustand 
europaweit bereits mehr als er-
reicht. Züger: „Meist wird euro-
paweit eine Anzahl von 23.000 
Wölfen genannt. Dieser Bestand 
bezieht sich jedoch auf die EU-

Staaten plus Schweiz und Bal-
kan. Der Kontinent Europa bis 
zum Ural beherbergt aber rund 
60.000 Exemplare.“ Die Popula-
tion sei durch nachgewiesene 
Wanderbewegungen bestens 
vernetzt. Von einer Gefährdung 
könne entsprechend keine Rede 
sein, was sich nun auch in Re-
gulierungsmaßnahmen wider-
spiegeln müsse. Norer pflichtet 
bei: „Wo flächenmäßig kein 
günstiger Erhaltungsszustand 
erreichbar ist, sollen laut EuGH 
auch die Populationen in den 
Nachbarländern mitberücksich-
tigt werden.“ LK-Chef Moos-
brugger sieht in den Beschlüssen 
der vergangenen Tage den hier-
zulande eingeschlagenen Weg 
bestätigt: „Darauf aufbauend 
können jetzt Managementpläne 
entwickelt werden.“

Mensch, Wolf!
Marcel Züger, 
Somedia Buchverlag, 
300 Seiten, 39 Euro,  
ISBN 978-3-907095-
96-6

Ausschuss für 
Korrekturen 

bei EUDR
Der Umweltausschuss des 

Europäischen Parlaments hat 
sich für einen Einspruch 
gegen die von der EU-Kom-
mission erarbeitete Länder-
klassifizierung der EU-Ent-
waldungsverordnung (EUDR) 
ausgesprochen. Den entspre-
chenden Antrag hatte diese 
Woche der Bauernbund-Ab-
geordnete Alexander Bern-
huber eingebracht. Der Nie-
derösterreicher kritisiert da-
rin, dass die Einstufung auf 
veralteten Daten basiert und 
kaum regionale Unterschiede 
berücksichtigt. Länder wie 
Österreich, in denen die 
Waldfläche kontinuierlich 
wächst, würden so benach-
teiligt. Gleichzeitig werden 
Staaten mit tatsächlicher Ent-
waldung nicht in die Hoch-
risikokategorie eingestuft. 
„Dass wir in der gleichen 
Kategorie landen wie Länder 
mit mangelhafter Kontrolle 
und hoher Entwaldung, ist 
fachlich nicht nachvollzieh-
bar und politisch unfair“, so 
der ÖVP-Agrarsprecher in 
Brüssel. Für Bernhuber ist 
einzig die Schaffung einer 
weiteren, sogenannten „Null-
Risiko-Kategorie“ eine Opti-
on. Über den Einspruch wird 
in gut drei Wochen im Ple-
num des EU-Parlaments ab-
gestimmt. Rechtlich bindend 
ist dieser für die Kommission 
allerdings nicht.

EU-PARLAMENT

Bernhuber für neue Risikokategorie
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Auf Einladung der LK Österreich ordneten Rechtsexperte Roland Norer und 
Wildtierbiologe Marcel Züger die jüngsten politischen Ereignisse rund um das 

Thema Bejagung von Wölfen in der EU ein.

Eine Frage der Definition

CLEMENS WIELTSCH

Laut Marcel Züger 
streifen 60.000 Wölfe 

durch Europa. Der 
günstige Erhaltungs- 

zustand sei somit 
gegeben.

Der Schweizer Wildtierbio-
logie Marcel Züger befasst sich 
seit Jahren mit der Verbreitung 
des Wolfs im Alpenraum. In sei-
nem neu erschienen Buch 
„Mensch, Wolf!“ beleuchtet er 
die Thematik aus einem völlig 
neuen Blickwinkel. In drei Über-
kapiteln zu je 100 Seiten legt 
Züger in einfacher Sprache dar, 
welche Auswirkungen der Wolf 

auf die Artenvielfalt im Alpen-
raum hat. So seien durch seine 
Anwesenheit etwa seltene Pflan-
zenarten indirekt gefährdet, 
nämlich dann, wenn die Almen, 
wo sie vorkommen, nicht länger 
bestoßen werden. Zügers Buch 
gibt Bergbauern und Jägern in 
der Diskussion über die Wolfs-
problematik insofern ein völlig 
neues Argumentarium an die 

Hand und liefert lebensnahe Bei-
spiele aus der Praxis.

Buchtipp: Wölfe schaden der Biodiversität
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